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Zum Projekt
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Ziele

Nachhaltigkeitsmonitoring A³ 

Wo liegen Stärken und Schwächen in Sachen 
Nachhaltigkeit im Wirtschaftsraum Augsburg?

Ermittlung der Dynamik durch Zeitreihenvergleich

Imagestärkung der Region z.B. in Richtung Fachkräfte 
und als Nachhaltigkeitsregion

Ableiten von Handlungsempfehlungen in Richtung 
Unternehmen, Netzwerke, Kammern, Kommunen …

Abbilden guter Unternehmensbeispiele



Präsentation Gesamtteam 26.01.2026

Hintergrund

Nachhaltigkeitsmonitoring und Nachhaltigkeitshub A³

Gefördert durch den Freistaat Bayern

Förderung primär von eigenem Personal und von Dienstleistungen

Enge Zusammenarbeit mit der Technischen Hochschule Augsburg

Partizipatives Projekt, das auf Mitarbeit von Wirtschaftakteuren
angewiesen ist



Ergebnisse
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METHODIK

Anonyme Online-Befragung von sämtlichen Organisationen aus der A³-Region mit Arbeitgeberfunktion.

Fragebogen basiert auf allgemein anerkannten Rahmenwerken zu unternehmerischer Nachhaltigkeit und wurde von mehreren 

Nachhaltigkeitsexperten validiert (38 Teilfragen in den drei Dimensionen, 213 Maßnahmen).

Hauptsächlich Abfrage, ob gewisse Maßnahmen zur Steigerung der eigenen Nachhaltigkeit umgesetzt werden und wenn nein, 

warum (noch) nicht.

Berechnung eines Nachhaltigkeits-Scores auf Basis der Antworten  Möglichkeit der statistischen Analyse, welche Faktoren zu mehr 

Nachhaltigkeit führen.
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AUSWERTUNGEN THA
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Art der Auswertung Teilauswertungen

Auswertung Umfrage 2024
• Deskriptive Auswertung
• Induktive Auswertung

Auswertung Umfrage 2025
• Deskriptive Auswertung
• Induktive Auswertung

Vergleich 2024 & 2025 • Deskriptiver Vergleich

Große Auswertung mit allen 
Teilnehmenden

• Deskriptive Auswertung
• Induktive Auswertung
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AUSWERTUNGEN THA
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1. Umfrage

• 2023-2024

• 125 Datensätze

• Rücklaufquote: 6,04%

2. Umfrage

• 2024-2025

• 84 Datensätze

• Rücklaufquote: 4,44%

Vergleich

• Beide Umfragejahre

• 44 Datensätze

Große Umfrage

• 2023-2025

• 165 Datensätze
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GRÜNDE FÜR NICHTUMSETZUNG
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Die Umsetzung einer Maßnahme scheitert in den meisten Fällen an der Unterschätzung der Relevanz für die 
eigene Organisation.

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³
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Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort

19.11.2025
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HERAUSFORDERUNGEN
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Die größten Herausforderungen bei der Umsetzung von Nachhaltigkeit vor der die Organisationen nach 
Selbsteinschätzung stehen ist der Mangel an personellen und finanziellen Ressourcen.

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³
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UNTERSTÜTZUNGSBEDARF
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Der größte Unterstützungsbedarf besteht, laut der Organisationen, im Bereich Knowhow und bei der 
Verbesserung der finanziellen Ausstattung und Förderung.
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5,3%

10,5%

10,5%

10,5%

14,0%

19,3%

24,6%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Einführung Elektromobilität / Förderung nachhaltiger Mobilität / Verbesserung
ÖPNV

Identifizierung von Nachhaltigkeits- und Wirksamkeitsanalysen anhand von
Kennzahlen

Austausch / Vernetzung / Kommunikation / Kooperation von Unternehmen

(Kein Bedarf)

Aufbau einer nachhaltigen Unternehmenskultur / Implementierung eines
Nachhaltigkeitsmanagements / Ausbau personeller Ressourcen

Politische Unterstützung

Verbesserung der finanziellen Ausstattung / finanzielle Förderung nachhaltiger
Entwicklung (durch Bund und Länder)

Aus- und Weiterbildung / Erwerb von Know-How / Verlässliche
Wissensressourcen / Best Practice / Branchenspezifische Informationen

Prozentsatz der antwortenden Organisationen, die im jeweiligen Bereich 
Unterstützungsbedarf sehen

19.11.2025



ERGEBNISSE IN DER DIMENSION SOZIALES
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE ZUR GEWÄHRLEISTUNG DER
ARBEITSSICHERHEIT UND ZUM VORBEUGENDEN SCHUTZ DER GESUNDHEIT IHRER 
MITARBEITENDEN UM? SIE UM, UM IHREN WASSERVERBRAUCH UND GEWÄSSERSCHUTZ 
ZU OPTIMIEREN?
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Sportliche Teamevents (z.B. Lauftreffs oder "bewegte Pausen")

Betriebliche Gesundheitsförderung (z.B. Bezuschussung von Fitnessstudio-
Mitgliedschaften)

Schulungen für Mitarbeitende zu gesundheitsrelevanten Themen (z.B.
Stressbewältigung, Erkennung von und Hilfe bei psychischen Erkrankungen,

gesunde Ernährung)

Schulungen für Mitarbeitende zur Arbeitssicherheit

Ergonomische Gestaltung sämtlicher (Bildschirm-)Arbeitsplätze

Ableitung von Schutzmaßnahmen durch Sicherheitsaudits und
Gefährdungsbeurteilungen

ja nein
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68,1 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN…
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… im Bereich Arbeitssicherheit und vorbeugender 
Gesundheitsschutz werden durchschnittlich umgesetzt.
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75,4 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… im Bereich Arbeitssicherheit und vorbeugender 
Gesundheitsschutz werden durchschnittlich 
umgesetzt.
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN ZUR GEWÄHRLEISTUNG DER 
ARBEITSSICHERHEIT UND ZUM VORBEUGENDEN SCHUTZ DER GESUNDHEIT IHRER 
MITARBEITENDEN NOCH NICHT UM? SIE UM, UM IHREN WASSERVERBRAUCH UND 
GEWÄSSERSCHUTZ ZU OPTIMIEREN?
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

Sportliche Teamevents (z.B. Lauftreffs oder "bewegte Pausen")

Betriebliche Gesundheitsförderung (z.B. Bezuschussung von Fitnessstudio-
Mitgliedschaften)

Schulungen für Mitarbeitende zu gesundheitsrelevanten Themen (z.B.
Stressbewältigung, Erkennung von und Hilfe bei psychischen Erkrankungen,

gesunde Ernährung)

Schulungen für Mitarbeitende zur Arbeitssicherheit

Ergonomische Gestaltung sämtlicher (Bildschirm-)Arbeitsplätze

Ableitung von Schutzmaßnahmen durch Sicherheitsaudits und
Gefährdungsbeurteilungen

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE ZUR FÖRDERUNG EINES GUTEN 
BETRIEBSKLIMAS SOWIE ZUR VERMEIDUNG VON MOBBING UND DISKRIMINIERUNG AM 
ARBEITSPLATZ UM? GEWÄSSERSCHUTZ ZU OPTIMIEREN?
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25,4

37,3

79,6

74,6

62,7

20,4

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ausarbeitung von Handlungsstrategien für Mobbing- oder
Diskriminierungsvorfälle

Sensibilisierung aller Mitarbeitenden für die Themen Mobbing und
Diskriminierung (z.B. durch Schulungen)

Durchführung von Teambuilding-Events

ja nein
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46,4 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN…
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… zur Förderung eines guten Betriebsklimas und zur 
Vermeidung von Mobbing und Diskriminierung werden 
durchschnittlich umgesetzt.
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60,2 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… zur Förderung eines guten Betriebsklimas und zur 
Vermeidung von Mobbing und Diskriminierung 
werden durchschnittlich umgesetzt.
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN ZUR FÖRDERUNG EINES GUTEN 
BETRIEBSKLIMAS SOWIE ZUR VERMEIDUNG VON MOBBING UND DISKRIMINIERUNG AM 
ARBEITSPLATZ NOCH NICHT UM? OPTIMIEREN?
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ausarbeitung von Handlungsstrategien für Mobbing- oder
Diskriminierungsvorfälle

Sensibilisierung aller Mitarbeitenden für die Themen Mobbing und
Diskriminierung (z.B. durch Schulungen)

Durchführung von Teambuilding-Events

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE UM, UM CHANCENGLEICHHEIT 
SICHERZUSTELLEN UND DIVERSITÄT ZU FÖRDERN?
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46,5

63,4

59,2

53,5

24,6

38,7

82,4

85,9

53,5

36,6

40,8

46,5

75,4

61,3

17,6

14,1

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Identifikation und Verbesserung von Bereichen, in denen sich Mitarbeitende
und Bewerber:innen benachteiligt fühlen (könnten)

Integration von Menschen mit Migrationshintergrund

Integration von Menschen mit Behinderung

Förderung von Diversität unter den Mitarbeitenden

Karriereförderungsprogramme für Frauen

Frauenquote in Führungspositionen

Sicherstellen, dass Gehaltsverhandlungen für Frauen und Männer bezüglich
Häufigkeit und Inhalt gleich geführt werden

Sicherstellen von gleicher Bezahlung für gleichwertige Arbeit (unabhängig
vom Geschlecht oder anderen Faktoren)

ja nein
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56,9 % DER ABGEFRAGTEN MAßNAHMEN…

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 21

… in den Bereichen Chancengleichheit und 
Diversität werden durchschnittlich umgesetzt.
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71,5 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… in den Bereichen Chancengleichheit und 
Diversität werden durchschnittlich umgesetzt.
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN NOCH NICHT UM, UM 
CHANCENGLEICHHEIT UND SICHERZUSTELLEN UND DIVERSITÄT ZU FÖRDERN?
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9,3

1,5
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21,2

24,1

29,2

17,9

23,3
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Identifikation und Verbesserung von Bereichen, in denen sich Mitarbeitende und
Bewerber:innen benachteiligt fühlen (könnten)

Integration von Menschen mit Migrationshintergrund

Integration von Menschen mit Behinderung

Förderung von Diversität unter den Mitarbeitenden

Karriereförderungsprogramme für Frauen

Frauenquote in Führungspositionen

Sicherstellen, dass Gehaltsverhandlungen für Frauen und Männer bezüglich
Häufigkeit und Inhalt gleich geführt werden

Sicherstellen von gleicher Bezahlung für gleichwertige Arbeit (unabhängig vom
Geschlecht oder anderen Faktoren)

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE UM, UM MIT IHREN 
MITARBEITENDEN IN DIALOG ZU BLEIBEN UND SIE AN DER ENTWICKLUNG DER 
ORGANISATION ZU BETEILIGEN? SIE UM, UM IHREN WASSERVERBRAUCH UND 
GEWÄSSERSCHUTZ ZU OPTIMIEREN?
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49,3
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64,1

91,5

91,5

59,2

90,1

79,6

50,7

31,7

35,9

8,5

8,5

40,8

9,9

20,4

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Regelmäßige Erfassung der Mitarbeitendenzufriedenheit

Prozess, um Mitarbeitendenbeschwerden zu managen

Prozess, um Vorschläge von Mitarbeitenden zu managen

Wechselseitige Feedbackgespräche zwischen Mitarbeitenden und
Führungskräften

Regelmäßige Gesprächsformate für offenen Austausch

Einfacher Zugang zu und verständliche Aufbereitung von (finanziellen)
Unternehmensdaten

Frühzeitige Information über betriebliche Veränderungen

Nach Möglichkeit Einbindung der Mitarbeitenden bei wichtigen
Entscheidungen

ja nein
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74,3 % DER ABGEFRAGTEN MAßNAHMEN…
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… im Bereich Mitarbeiterbeteiligung und -dialog werden durchschnittlich umgesetzt.

74,3%

Mitarbeiterbeteiligung

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

80,0%

90,0%

100,0%



|

79,2 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT BEURTEILTEN MAßNAHMEN…
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… im Bereich Mitarbeiterbeteiligung und -dialog werden durchschnittlich umgesetzt.
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN NOCH NICHT UM, UM MIT IHREN 
MITARBEITENDEN IN DIALOG ZU BLEIBEN UND SIE AN DER ENTWICKLUNG DER 
ORGANISATION ZU BETEILIGEN?, UM IHREN WASSERVERBRAUCH UND GEWÄSSERSCHUTZ 
ZU OPTIMIEREN?
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20,0

23,5

8,3

25,0

25,9
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Regelmäßige Erfassung der Mitarbeitendenzufriedenheit

Prozess, um Mitarbeitendenbeschwerden zu managen

Prozess, um Vorschläge von Mitarbeitenden zu managen

Wechselseitige Feedbackgespräche zwischen Mitarbeitenden und
Führungskräften

Regelmäßige Gesprächsformate für offenen Austausch

Einfacher Zugang zu und verständliche Aufbereitung von (finanziellen)
Unternehmensdaten

Frühzeitige Information über betriebliche Veränderungen

Nach Möglichkeit Einbindung der Mitarbeitenden bei wichtigen
Entscheidungen

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE UM, UM DIE WORK-LIFE-BALANCE 
SOWIE DIE VEREINBARKEIT VON BERUF UND FAMILIE IHRER BELEGSCHAFT ZU 
UNTERSTÜTZEN?
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88,7

66,9

93,7

84,5

11,3

33,1

6,3

15,5

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Respektieren von Wochenend- bzw. Urlaubstagen (z.B. keine Anrufe oder E-
Mails)

Bestärkung der Mitarbeitenden beim Nehmen von Elternzeit

Ermöglichung individuell angepasster Arbeitszeitmodelle (Jobsharing, Teilzeit,
...)

Ermöglichung von ortsunabhängigem, mobilem Arbeiten

ja nein
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83,1 % DER ABGEFRAGTEN MAßNAHMEN…
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… zu den Themen Work-Life-Balance sowie 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie werden 
durchschnittlich umgesetzt.
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88,7 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… zu den Themen Work-Life-Balance sowie 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie werden 
durchschnittlich umgesetzt.
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN NOCH NICHT UM, UM DIE WORK-
LIFE-BALANCE SOWIE DIE VEREINBARKEIT VON BERUF UND FAMILIE IHRER
BELEGSCHAFT ZU UNTERSTÜTZEN?
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4,2

11,1

9,1

31,3

41,7

33,3

45,5

25,0

6,3

11,1

13,6

6,3

12,5

22,2

4,5

6,3

4,2

11,1

13,6

6,3

4,2

25,0

27,1

11,1

13,6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Respektieren von Wochenend- bzw. Urlaubstagen (z.B. keine Anrufe oder E-
Mails)

Bestärkung der Mitarbeitenden beim Nehmen von Elternzeit

Ermöglichung individuell angepasster Arbeitszeitmodelle (Jobsharing, Teilzeit, ...)

Ermöglichung von ortsunabhängigem, mobilem Arbeiten

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE ZUR AUS- UND WEITERBILDUNG 
IHRER MITARBEITENDEN UM?
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69,0

57,7

66,2

66,9

82,4

73,9

31,0

42,3

33,8

33,1

17,6

26,1

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Durchführung eines mindestens jährlich stattfindenden
Entwicklungsgesprächs

Finanzielle Unterstützung von weiterführenden Ausbildungen (Techniker,
Meister, Studium)

(Teilweise) Freistellung für weiterführende Ausbildungen (Techniker, Meister,
Studium)

Regelmäßige methodische Weiterbildungsangebote, auch hinsichtlich
Digitalisierung

Regelmäßige fachliche Weiterbildungsangebote

Beschäftigung von Auszubildenden

ja nein
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BEREITS 69,4 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN…

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 31

… im Bereich Aus- und Weiterbildung werden 
durchschnittlich umgesetzt.

69,4%

Aus- und Weiterbildung
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79,3 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… im Bereich Aus- und Weiterbildung werden 
durchschnittlich umgesetzt.

79,3%

Aus- und Weiterbildung
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN ZUR AUS- UND WEITERBILDUNG 
IHRER MITARBEITENDEN NOCH NICHT UM?
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27,3

5,0

17,0

16,0

8,1

22,7

45,0

54,2

34

24,0

48,6

4,5

6,7

6,3

6,4

12,0

5,4

15,9

6,7

10,4

14,9

16,0

2,7

2,3

6,7

4,2

6,4

4,0

2,7

15,9

15,0

10,4

6,4

12,0

16,2

2,1

5,4

11,4

15,0

14,6

12,8

16,0

10,8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Durchführung eines mindestens jährlich stattfindenden Entwicklungsgesprächs

Finanzielle Unterstützung von weiterführenden Ausbildungen (Techniker,
Meister, Studium)

(Teilweise) Freistellung für weiterführende Ausbildungen (Techniker, Meister,
Studium)

Regelmäßige methodische Weiterbildungsangebote, auch hinsichtlich
Digitalisierung

Regelmäßige fachliche Weiterbildungsangebote

Beschäftigung von Auszubildenden

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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DURCH WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN GEWÄHRLEISTEN SIE GUTE 
ARBEITSBEDINGUNGEN ENTLANG DER GESAMTEN LIEFERKETTE?
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21,3

28,4

11,3

29,8

28,4

42,6

78,7

71,6

88,7

70,2

71,6

57,4

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Maßnahmen zur Sanktionierung von Lieferanten bei Missachtung der
Menschenrechte

Sicherstellung von funktionierenden Beschwerde- und Rechtswegen sowie
von Whistleblowing-Mechanismen für Arbeitnehmer:innen der gesamten

Lieferkette

Regelmäßige und unangekündigte Audits bei "kritischen" Lieferanten, ggf.
durch externen Partner

Implementierung von Lieferantenkodizes

Analyse der Menschenrechtssituation bei "kritischen" Lieferanten (z.B. aus
Ländern mit häufig auftretender Kinderarbeit)

Identifizierung möglichst aller Unternehmen aus der Lieferkette

ja nein
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BEREITS 27,2 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN…
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… zum Thema Arbeitsbedingungen in der 
Lieferkette werden durchschnittlich umgesetzt.

27,2%

Arbeitsbedingungen Lieferkette
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53,9 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… zum Thema Arbeitsbedingungen in der Lieferkette 
werden durchschnittlich umgesetzt.

53,9%

Arbeitsbedingungen Lieferkette
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN ZUR  GEWÄHRLEISTUNG VON
GUTEN ARBEITSBEDINGUNGEN ENTLANG DER GESAMTEN LIEFERKETTE NOCH NICHT 
UM?
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8,1

4,0

4,8

12,1

4,0

8,6

54,1

60,4

55,2

54,5

60,4

46,9

8,1

5,0

5,6

6,1

5,9

2,5

4,5

3,0

4,0

5,1

4,0

3,7

1,8

2,0

4,8

2,0

4,0

6,2

8,1

8,9

12,0

8,1

8,9

16,0

0,9

1,0

0,8

1,0

2,0

14,4

15,8

12,8

11,1

10,9

16,0

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Maßnahmen zur Sanktionierung von Lieferanten bei Missachtung der
Menschenrechte

Sicherstellung von funktionierenden Beschwerde- und Rechtswegen sowie von
Whistleblowing-Mechanismen für Arbeitnehmer:innen der gesamten Lieferkette

Regelmäßige und unangekündigte Audits bei "kritischen" Lieferanten, ggf.
durch externen Partner

Implementierung von Lieferantenkodizes

Analyse der Menschenrechtssituation bei "kritischen" Lieferanten (z.B. aus
Ländern mit häufig auftretender Kinderarbeit)

Identifizierung möglichst aller Unternehmen aus der Lieferkette

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN SETZEN SIE UM, UM DIE GESELLSCHAFT IN DER 
REGION IHRER ORGANISATION POSITIV ZU BEEINFLUSSEN?
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56,7

83,0

67,4

58,9

72,3

43,3

17,0

32,6

41,1

27,7

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Gezielter Kontakt zu Bürger:innen und Institutionen der Region

Engagement in regionalen Netzwerken und Verbänden

Bestärkung der Mitarbeitenden bei der Ausübung sozialen/ ehrenamtlichen
Engagements (z.B. Freistellung für Feuerwehreinsätze oder für die Pflege von

Angehörigen)

Durchführung von oder Beteiligung an Veranstaltungen zu wohltätigen
Zwecken

Spenden an lokale Vereine oder Stiftungen

ja nein
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67,8 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN, …

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 37

… die die Gesellschaft positiv beeinflussen, 
werden durchschnittlich umgesetzt.

67,8%

gesellschaftlicher Einfluss

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

80,0%

90,0%

100,0%

76,8 % DER SUBJEKTIV ALS 
RELEVANT BEURTEILTEN 
MAßNAHMEN, …

… die die Gesellschaft positiv beeinflussen, 
werden durchschnittlich umgesetzt.

76,8%

Gesellschaftlicher Einfluss
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN NOCH NICHT UM, UM DIE 
GESELLSCHAFT IN DER REGION IHRER ORGANISATION POSITIV ZU BEEINFLUSSEN?
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9,8

16,7

4,3

15,5

10,3

32,8

37,5

34,8

25,9

33,3

4,9

8,3

6,5

6,9

10,3

16,4

8,3

26,1

15,5

2,6

3,3

4,2

6,9

5,1

9,8

4,2

2,2

15,5

20,5

23,0

20,8

26,1

13,8

17,9

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Gezielter Kontakt zu Bürger:innen und Institutionen der Region

Engagement in regionalen Netzwerken und Verbänden

Bestärkung der Mitarbeitenden bei der Ausübung sozialen/ ehrenamtlichen
Engagements (z.B. Freistellung für Feuerwehreinsätze oder für die Pflege von

Angehörigen)

Durchführung von oder Beteiligung an Veranstaltungen zu wohltätigen Zwecken

Spenden an lokale Vereine oder Stiftungen

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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DURCH WELCHE DER FOLGENDEN MAßNAHMEN GEWÄHRLEISTEN SIE DIE SICHERHEIT 
UND GESUNDHEIT IHRER KUND:INNEN?
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35,0

48,6

55,0

34,3

65,0

51,4

45,0

65,7

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Beteiligung der Kund:innen an der (nachhaltigkeitsbezogenen)
Weiterentwicklung der Produkte bzw. Dienstleistungen

Transparente und proaktive Kundeninformation über die Produkt- bzw.
Dienstleistungsqualität sowie über die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte

Transparente und proaktive Kundeninformation zur sicheren und gesunden
Nutzung des Produkts bzw. der Dienstleistung

Ausführliche Sicherheits- und Qualitätstests unter Berücksichtigung
körperlicher und psychischer Unterschiede innerhalb der Zielgruppe

ja nein
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BEREITS 43,3 % DER ABGEFRAGTEN 
MAßNAHMEN…

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 40

… zum Thema Wohlergehen der Kund:innen 
werden durchschnittlich umgesetzt.
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Wohlergehen Kund:innen
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76,1 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN MAßNAHMEN…

… zum Thema Wohlergehen der Kund:innen 
werden durchschnittlich umgesetzt.

76,1%

Wohlergehen Kund:innen
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WARUM SETZEN SIE DIE FOLGENDEN MAßNAHMEN ZUR GEWÄHRLEISTUNG DER 
SICHERHEIT IHRER KUND:INNEN NOCH NICHT UM?
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6,6

5,6

59,3

63,9

81,0

79,3

3,3

4,2

3,2

3,3

14,3

15,3

6,3

3,3

3,3

5,4

3,3

1,4

1,6

1,1

2,8

1,1

9,9

6,9

7,9

6,5

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Beteiligung der Kund:innen an der (nachhaltigkeitsbezogenen)
Weiterentwicklung der Produkte bzw. Dienstleistungen

Transparente und proaktive Kundeninformation über die Produkt- bzw.
Dienstleistungsqualität sowie über die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte

Transparente und proaktive Kundeninformation zur sicheren und gesunden
Nutzung des Produkts bzw. der Dienstleistung

Ausführliche Sicherheits- und Qualitätstests unter Berücksichtigung körperlicher
und psychischer Unterschiede innerhalb der Zielgruppe

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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EXISTIERT IN IHRER ORGANISATION EIN PROZESS, UM KUNDENBESCHWERDEN ZU 
MANAGEN?

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 42

82,1 17,9

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

ja nein
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BEI 82,1 % DER TEILNEHMENDEN…

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 43

… existiert ein Prozess, um 
Kundenbeschwerden zu managen.

82,1%

Kundenbeschwerde-Management
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BEI 87,8 % VON DENEN, DIE ES 
SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILEN…

… existiert ein Prozess, um 
Kundenbeschwerden zu managen.
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WARUM EXISTIERT IN IHRER ORGANISATION EIN PROZESS, UM KUNDENBESCHWERDEN 
ZU MANAGEN, NOCH NICHT?
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16,0 36,0 4,0 16,0 16,0 12,0

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Existiert in Ihrer Organsation ein Prozess, um Kundenbeschwerden zu
managen?

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WELCHE DER FOLGENDEN KENNZAHLEN ZUR SOZIALEN NACHHALTIGKEIT ERHEBT IHRE 
ORGANISATION REGELMÄßIG?
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50,7
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60,7

29,3

18,6

17,1

46,4

53,6

75,0

19,3

69,3

68,6

49,3

88,6

57,1

39,3

70,7

81,4

82,9

53,6

46,4

25,0

80,7

30,7

31,4

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Anzahl der Kundenbeschwerden

Anteil neuer Lieferanten, die nach Umwelt- und sozialen Kriterien bewertet wurden

Stundenanzahl der Aus- und Weiterbildungen

Ausgaben für Aus- und Weiterbildungen

Anteil der Leiharbeiter:innen

Gehaltsunterschied zwischen Männern und Frauen

Verhältnis des Gehalts der am höchsten bezahlten Person zum Durchschnittsgehalt in der
Organisation

Frauenanteil in Führungspositionen

Fluktuationsquote

Krankheitsquote

Beinaheunfälle

Unfälle

Arbeitsbedingte Verletzungen und Erkrankungen

ja nein
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43,3 % DER ABGEFRAGTEN …

Ergebnisse Nachhaltigkeitsmonitor A³ 46

… sozialen Kennzahlen werden 
durchschnittlich erfasst.

43,3%

Soziale Kennzahlen
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59,5 % DER SUBJEKTIV ALS RELEVANT 
BEURTEILTEN …

… sozialen Kennzahlen werden 
durchschnittlich erfasst.

59,5%
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WARUM ERHEBT IHRE ORGANISATION DIE FOLGENDEN KENNZAHLEN ZUR SOZIALEN 
NACHHALTIGKEIT NOCH NICHT? TEIL 1
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39,3
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7,0

22,6

16,2

23,4

11,8

22,3

11,9

14,0
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1,4

3,1

1,8

2,6

2,7

4,7

8,8

8,0

2,4

2,3

1,6

1,8

2,4

2,3

23,5

14,9

17,2

20,6

16,1

16,7

14,0

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Verhältnis des Gehalts der am höchsten bezahlten Person zum
Durchschnittsgehalt in der Organisation

Frauenanteil in Führungspositionen

Fluktuationsquote

Krankheitsquote

Beinaheunfälle

Unfälle

Arbeitsbedingte Verletzungen und Erkrankungen

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort
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WARUM ERHEBT IHRE ORGANISATION DIE FOLGENDEN KENNZAHLEN ZUR SOZIALEN 
NACHHALTIGKEIT NOCH NICHT? TEIL 2
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13,2

10,6

6,3

5,6

1,0

6,2

39,7

39,8

43,0

48,1

70,4

50,4

2,9

4,1

5,1

7,4

3,1

6,2

16,2

16,3

17,1

18,5

4,1

12,4

2,9

3,3

5,1

1,9

0,9

7,4

6,5

5,1

1,9

3,1

2,7

0,8

17,6

18,7

17,1

16,7

18,4

21,2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Anzahl der Kundenbeschwerden

Anteil neuer Lieferanten, die nach Umweltund sozialen Kriterien bewertet wurden

Stundenanzahl der Aus- und Weiterbildungen

Ausgaben für Aus- und Weiterbildungen

Anteil der Leiharbeiter:innen

Gehaltsunterschied zwischen Männern und Frauen

Noch in Planung Für unsere Organisation nicht relevant/ keine Notwendigkeit

Kein Einfluss/ nicht in unserem Entscheidungsbereich Möglichkeit noch nicht in Betracht gezogen

(Finanzieller) Aufwand zu hoch für gewonnenen Mehrwert Fehlende finanzielle/ personelle Kapazitäten

Fehlendes Know-how Keine Antwort



Handlungsempfehlungen
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Lenkungsgruppensitzung Nachhaltigkeitsmonitor und Nachhaltigkeitshub A³

Von der Erkenntnis ins Umsetzen

Im Rahmen des Projekts wurden 
Handlungsempfehlungen in den drei 
Nachhaltigkeits-Dimensionen entwickelt

Handlungsempfehlungen 
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Lenkungsgruppensitzung Nachhaltigkeitsmonitor und Nachhaltigkeitshub A³

Soziales
Wissen vermitteln und Verständnis für 
nachhaltige Unternehmensführung 
schaffen

Steuerberater o.ä. als Multiplikatoren für 
(rechtliche) Nachhaltigkeitsthemen

Kooperation und Austausch fördern

Weiterbildung im Bereich Ethik/ Werte/ 
Anti-Korruption

Vorhandene Angebote sichtbar und 
zugänglich machen

Kampagne zum Thema Geldanlage &  
Nachhaltigkeit

Safe Space für Austausch/ Kooperation

Fokus auf Vorteile und Nutzen durch 
Integration von Nachhaltigkeit

Linksammlung für Umwelt-
Datenbanken

Workshop f. Unternehmen: 
Biodiversität auf Außenflächen

Nachhaltigkeitsberatung

Patenschaften schließen für 
Maßnahmen im Bereich Biodiversität

Kennenlernen und Erleben regionaler 
Projekte

Sensibilisierung durch Ereignisse und 
Betroffenheit

Wettbewerb „Schönste Außenfläche/ 
Unternehmensfläche“

Governance Umwelt

Förderung von Integration, Chancengleichheit und 
Sensibilisierung für Arbeitsplatzprobleme (z.B. 
Mobbing)

Sensibilisierung für das Thema Mobbing und 
Diskriminierung

Mitarbeiterbeteiligungsmöglichkeiten schaffen

Mitarbeiterbefragungen durchführen

Mitarbeiterzufriedenheit durch gezielte 
Maßnahmen steigern

Betriebliche Gesundheitsförderung stärken

Kooperation mit anderen Unternehmen

Handlungsempfehlungen
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Aktuelle A³ Fachkräftekampagne

Aktuelles Regionalmanagement Fachkräfte 2024-2027

Aktuelles Förderprojekt Future H2O

Einbeziehung in Antragstellung zukünftiges 
Regionalmanagement 2027-2030
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